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EU-Holzverordnung 

gilt ab 3. März 2013

Illegaler Holzeinschlag liegt vor, wenn Holz unter Ver-
stoß gegen die im Land des Einschlags geltenden 
Rechtsvorschriften gewonnen wird. Der illegale Holz-
einschlag stellt ein weltweites Problem mit erheblichen 
negativen wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen 
Auswirkungen dar. 

Wirtschaftlich gesehen führt illegaler Holzeinschlag zu 
Einnahmeverlusten und anderen entgangenen Gewin-
nen. Ökologisch steht illegaler Holzeinschlag in Zusam-
menhang mit Entwaldung, Klimawandel und Bedro-
hung der biologischen Vielfalt. In sozialer Hinsicht ist 
illegaler Holzeinschlag oft mit Auseinandersetzungen 
um Land und Ressourcen, Benachteiligung von örtli-
chen und einheimischen Bevölkerungsgruppen sowie 
mit bewaff neten Konfl ikten verbunden. 

Außerdem schwächen illegale Aktivitäten die Bemü-
hungen verantwortungsvoller Marktteilnehmer, indem 
sie kostengünstigeres, aber illegal geschlagenes Holz 
und Holzerzeugnisse illegaler Herkunft auf dem Markt 
zur Verfügung stellen.  

Im Oktober 2010 erließ die EU eine neue Holzver-
ordnung  (1) zur Bekämpfung des Handels mit illegal 
geschlagenem Holz; sie ist eine der zahlreichen Maß-
nahmen des EU-Aktionsplans für Rechtsdurchsetzung, 
Politikgestaltung und Handel im Forstsektor (FLEGT). 

(1)  „Verordnung über die Verpfl ichtungen von Marktteilnehmern, die Holz und 

Holzerzeugnisse in Verkehr bringen“ [(EU) Nr. 995/2010]

(http://eur-lex.europa.eu/JOHtml.do?uri=OJ:L:2010:295:SOM:DE:HTML).

Anwendung der Verordnung

Jeder EU-Mitgliedstaat setzt eine zuständige Behörde 
ein, die die Durchsetzung der Verordnung koordi-
niert. Die Mitgliedstaaten legen auch die Art und den 
Umfang von Sanktionen fest, die bei Nichtbeachtung 
der Verordnung angewendet werden. 

Die Verordnung sieht vor, dass „Überwachungsorga-
nisationen“ von der Europäischen Kommission aner-
kannt werden. Diese privaten Organisationen stellen 
EU-Marktteilnehmern operative Sorgfaltspfl ichtre-
gelungen zur Verfügung. Marktteilnehmer können 
also selbst eine Regelung ausarbeiten oder auf eine 
von einer Überwachungsorganisation ausgearbeitete 
Regelung zurückgreifen.  

Weitere Informationen

Zusätzliche Informationen fi nden Sie unter: 

http://ec.europa.eu/environment/forests/illegal_
logging.htm
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Die wichtigsten Verpfl ichtungen 

aus der EU-Holzverordnung

Die Verordnung zielt darauf ab, dem Handel mit ille-
gal geschlagenem Holz und Holzerzeugnissen illegaler 
Herkunft durch drei zentrale Verpfl ichtungen entge-
genzuwirken: 

1) Verbot des Inverkehrbringens von illegal geschla-
genem Holz und Holzerzeugnissen illegaler Her-
kunft in der EU; 

2) „Sorgfaltspfl icht“ für alle EU-Händler, die Holzer-
zeugnisse erstmals auf dem EU-Markt in Verkehr 
bringen. 

Nachdem das Holz und die Holzerzeugnisse in Verkehr 
gebracht wurden, können sie weiterverkauft und/oder 
weiterverarbeitet werden, bevor sie zum Endverbrau-
cher gelangen. Um die Rückverfolgbarkeit der Holzer-
zeugnisse zu gewährleisten, sind die Marktteilnehmer 
in diesem Abschnitt der Lieferkette (in der Verordnung 
als Händler bezeichnet) dazu verpfl ichtet,

3) Aufzeichnungen über ihre Lieferanten und Kun-
den zu führen.

Was ist unter „Sorgfaltspfl icht“ 

zu verstehen? 
Im Kern des Begriff s „Sorgfaltspfl icht“ steht die Ver-
pfl ichtung von Marktteilnehmern zu einem Risikoma-
nagement, um die Gefahr des Inverkehrbringens von 
Holz und Holzerzeugnissen aus illegalem Einschlag wei-
testgehend einzudämmen.

Die drei zentralen Elemente der „Sorgfaltspfl ichtrege-
lung“ sind:

• Information: Der Marktteilnehmer muss Zugang zu 
Informationen über das Holz und die Holzerzeugnisse, 
das Land des Holzeinschlags, die Menge, Angaben 
über den Lieferanten und Informationen über die Ein-
haltung von nationalen Rechtsvorschriften haben. 

• Risikobewertung: Anhand der oben angeführten Infor-
mationen und unter Berücksichtigung der in dieser 
Verordnung vorgesehenen Kriterien soll der Marktteil-
nehmer abschätzen, wie hoch das Risiko ist, dass illegal 
geschlagenes Holz in seine Lieferkette gelangt ist.

• Risikobegrenzung: Geht aus der Abschätzung hervor, 
dass in der Lieferkette die Gefahr von illegal geschla-
genem Holz besteht, so kann dieses Risiko durch die 
Anforderung weiterer Informationen über den Liefe-
ranten und dessen Überprüfung begrenzt werden.

Bis Juni 2012 wird die Europäische Kommission detail-
liertere Vorschriften zur „Sorgfaltspfl ichtregelung“ aus-
arbeiten.

Welche Erzeugnisse 

sind von der Verordnung betroff en? 
Die Verordnung betriff t eine Vielzahl von Holzerzeug-
nissen einschließlich Vollholzprodukte, Fußböden, 
Sperrholz sowie Zellstoff  und Papier. Ausgeschlossen 
sind Recyclingprodukte sowie Rattan, Bambus und 
bedrucktes Papier wie Bücher, Zeitschriften und Zeitun-
gen. Die Liste der betroff enen Erzeugnisse kann nach 
Bedarf geändert werden. 

Die Verordnung gilt sowohl für eingeführtes als auch im 
Inland erzeugtes Holz und Holzerzeugnisse. 

Holz und Holzerzeugnisse, für die eine gültige FLEGT- (2) 
oder CITES-Genehmigung (3) ausgestellt wurde, gelten 
als verordnungskonform. 

(2) http://ec.europa.eu/environment/forests/fl egt.htm

(3) http://ec.europa.eu/environment/cites/home_en.htm
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